
75 Jahre Feuerwehr-Pikett 

Fredi Biedermann und Walter Schaufelberger 

Das Pikett im Jahre 2005. 

Hinterste Reihe: Wolfgang Siegel, Fredy Biedermann, Roger Bregy, Roland Bestgen, Ferdi Keller, Beat Rentsch, Beat 

Hollenweger, Daniel Nanz 

Mittlere Reihe: Daniel Hitz, Hanspeter Nigg, Hannes Bösch, Waller Schaufelberger, Marco Kling/er, Jürgen Konrad, Reto 

Patt, Rolf Schärer, Martin Kuhn, Heinz Rothmayr 

Vordersie Reihe: Heinz Müller, Hannes Frehner, Hans Kägi, Heinz Fischer, Thomas Bürgin, Bruno Bregy, Urs Wirz, 

Hanspeter Triel 

Als am 1 2 . August 1 928 an der Küsnachter Dorfstrasse 29 der Dachstock brannte, war Sonntag. 

Einige junge Männer waren auf dem Weg zur Mei lemer Chi lbi und standen für die Brandbekämp­

fung nicht zur Verfügung . Die Brandwache Zürich wurde aufgeboten, konnte jedoch nicht mehr 

eingreifen . 

Dies gab dem Feuerwehrkommando den Anstoss, einen Sanntags-Pikettdienst zu orga­

nisieren . 

Die Organisation des Pikettdienstes war erst mit der Automatisierung des Telefonbetriebes im 

Jahre 1 930 möglich. 

An der Gemeindeversammlung vom 30. Dezember 1 930 wurde der Antrag zur Gründung ei­

nes Feuerwehrpiketts genehmigt. 

Doch wer stellte sich für die neue, umfangreiche Arbeit zur Verfügung? 

Die Gründungsmitglieder des Feuerwehrpiketts: Wettstein Karl , Wettstein Hans, Navoni Mi­

chel, Moritz Karl , Fus Wi llhelm, Ehrbar Hans, Ernst Jakob, Steffen Jakob, Vontobel Albert, Kauf­

mann Konrad. 
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9. Februar 1964: Brand des Wohnhauses Fähnlibrunnenstrasse 517. Die Feuerwehr stand mit 91 Mann (!) 13 Stunden 

lang im Einsatz. Eine 76jährige Frau konnte in letzter Minute den Flammen entrissen werden. 

i n  der Festschrift "75 Jahre P ikett Küsnacht» b l icken nun die Feuerweh rleute zurück auf 

bewegte Jahre im Dienst der Einwohnerinnen und Einwohner von Küsnacht. 

Diese Festschrift steht I nteressierten zur Verfügung (FW- Lokal oder Gemeindehaus) . 

Seit der Gründung setzt sich das Pikett vor al lem aus Küsnachter Handwerkern zu­

sammen . So sind beinahe al le Fachleute vertreten.  

Mit der Zeit  kamen auch Angestellte von Küsnachter Betrieben und der Gemeindever­

waltung dazu .  

Was tun d i e  P ikettleute, u n d  w e r  ist d a bei? 

Damit d ie  Männer des Feuerwehrpiketts Küsnacht im Ernstfall s icher mit al len Fahr­

zeugen und Geräten umgehen können , ist e ine gute Ausbi ldung unerlässl i ch .  Wer zum 

Feuerwehrpikett w i l l ,  m uss bereit sein ,  rund 20 Übungen und 12 Fahrübungen im Jahr zu 
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besuchen und an 1 2  Sonntagen zu Hause oder in Küsnacht P ikettdienst zu leisten . Die 

Männer brauchen gute Gesundheit ,  geist ige Bewegl ichkeit ,  ruhiges Beurtei lungsvermögen 

und oft auch grosse körper l iche Kraft . Eine ärzt l iche Untersuchung zur Taug l ichkeit im 

Atemschutz wird al le fünf Jahre durchgeführt .  

Es  besteht d ie Mög l ichkeit ,  den  Führerschein für Lastwagen auf Kosten der  Gemeinde 

zu erwerben .  Zwei  b is drei Jahre dauert es , b is e in neues P ikettm itg l ied in  Übungen , Kursen 

und Ernstfäl len e ingearbeitet ist und sämtl iche Geräte kennt .  

D ie v ielfält igen Aufgaben des Feuerwehrpiketts s ind n icht al le im Reglement nachzu­

lesen . Sehr oft muss improvis iert werden , was den D ienst an der Bevölkerung von Küsnacht 

so interessant macht.  

Vertrauen und Respekt 

Zwar hat s ich d ie Techn ik  in Feuerwehre insätzen i n  den vergangenen 75 Jahren ge­

wandelt ,  von unveränderter Wicht igkeit ist aber die Kameradschaft unter den Feuerwehr­

leuten gebl ieben . Sie wird bewusst auf hohem N iveau gepflegt , denn i n  der Feuerwehr ist 

Kameradschaft n icht einfach nur  Gesel l igkeit : Wie bei einer Bergsteiger-Sei lschaft hängt 

auch in  der Feuerwehr das Leben des einzelnen von seinen Kameraden ab. ln gefähr l ichen 

Situationen muss absolutes Vertrauen auf d ie Nebenmänner vorausgesetzt werden können . 

l n  d ie  Pflege der Kameradschaft mit e inbezogen werden auch d ie Fami l ien der Feuerwehr­

leute. Auf Wanderungen, der Pikettreise, an Skiwochenenden und dem trad itionel len Boccia­

turn ier lernt man sich besser kennen und fördert den respektvol len Umgang miteinander. 

Damit d iese Organ isation weiterh in  so ausgezeichnet und mit einer aussergewöhnl ichen 

Kameradschaft fun kt ioniert ,  ist das P ikett auf neue M itg l ieder angewiesen . 

Einsätze seit den Anfängen des Pi ketts 

Wie oft schon d ie Pikettleute gut zusammenarbeiteten ,  zeigt d ie Chron ik der wichtigsten 

Einsätze. 

Am 1 0 .  Juni 1 935 brannte d ie Schweinemästerei Fei ler beim Scheibenstand . E ine 800 

Meter lange Schlauch leitung musste erstel lt werden . Wegen der g rossen Höhend ifferenz 

war der Druck zu gross, und ein ige Schläuche r issen auf. So verzögerte sich d ie Wasserab­

gabe, und d ie Hälfte der Mästerei brannte ab . 

Am 9 .  Ju l i  1 939 brannte es an der Alten Landstrasse . Der ganze Dachstock stand in  

Flammen . M it zwei Leitungen war der Brand nach rund e iner  Stunde gelöscht . 

Im  heutigen Restaurant « Kunststuben» brannte e in Dachzimmer am 1 8 . Januar 1 943 . 

Nach getaner Arbeit sassen d ie Feuerwehrleute noch beim Kaffee auf dem Pol izeiposten , 

als das Telefon k l ingelte: «Sofort ausrücken , Sch iffl iweg 9 ! >> Aber auch d ieser S ituat ion war 

d ie Feuerwehr trotz vorgerückter Stunde gewachsen . 

l n  der Nacht von 4 .  auf den 5. September 1 943 g ingen s intfl utart ige Regengüsse über 

Küsnacht n ieder. Im  Restaurant «Scharfe Egge» schwammen die Stüh le i n  der Gaststube. 

Die Feuerwehr  rückte zum Pumpen aus. 

Am 1 4 . August 1 944 brannte frühmorgens eine Scheune im Wieserholz .  

Am 5 .  Oktober 1 946 um M itternacht brannte eine Scheune in der Hohrüt i .  D ie P ikett leute 

befanden sich auf der Pikettreise nach Twann .  Zum Glück sprang der Löschzug Berg e in .  
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Am 27 .  Ju l i  1 947 brannte der Dachstock des Restaurants Bahnhof. Bei d iesem Gross­

brand wurde d ie Alarmsirene ausgelöst ,  d ie  ganze Feuerwehr musste auf den Platz. Nach 

langer Schwerarbeit kam der Brand unter Kontro l le .  

E in Vol lbrand eines Dachstockes an der Schiedhaldenstrasse machte am 1 . November 

1 97 4 den Feuerwehreinsatz nöt ig .  Nach den Löscharbeiten kamen aufwendige Aufräum­

arbeiten h i nzu . Das Dach wurde provisorisch m it vier Blachen gedeckt und m it Latten ,  

Brettern u n d  Sei len sturmsicher verankert . 

Am 6. Januar 1 978 brannten d ie Gebäude von Landwi rt Ernst Hardmeier an der Chalber­

weidstrasse . Die Scheune b l ieb e in Raub der Flammen , das Wohnhaus konnte gerettet 

werden . Menschen kamen keine zu Schaden ,  und auch das Vieh konnte dank gutem Feuer­

wehreinsatz gerettet werden . 

Am 1 0 .  November 1 984 brannte d ie Remise des Forsthauses an der Schmalzgrueb­

strasse . Wegen Wassermangels konnte die Feuerwehr den Übergriff aufs Forsthaus nicht 

verhindern . Nach dem Försterhausbrand stimmte der Gemeinderat dem Kauf von 1 000 Meter 

Transportsch läuchen zu . Transportsch läuche können während der Fahrt verlegt werden . 

Am 1 3 .  Jun i  1 987 brannte der Dachstock an der Goldbacherstrasse 1 5 .  Lange bestand 

Ungewissheit ,  ob sich d ie  Bewohnerin des Dachzimmers noch im Haus befinde.  

Am 24. August 1 988 rückte d ie Feuerwehr  zum Hotel Sonne aus . Dort brannte der Dach­

stock über der Garage der Hotel -Dependance.  N icht nur  d ie  Dependance, auch das be­

nachbarte Wohnhaus und d ie Bootswerft waren vom Brand bedroht.  Zum Glück befanden 

sich keine Hotelgäste im Haus. 

G lück hatte d ie Feuerwehr bei e inem Brand an der Alten Landstrasse im Januar 1 992 . 

Bei d iesem Brand begann bereits der Gaszäh ler abzuschmelzen , der Gashaupthahn konnte 

im letzten Moment gesch lossen werden . 

Grassbrand bei der kathol ischen Kirche am 21 . Mai 1 994: Als d ie Feuerwehr eintraf, stand 

der Pavi l lon im Vol lbran d ,  Etern itplatten flogen durch d ie Luft . ln e inem langen , harten E in­

satz konnte d ie Feuerwehr d ie Nebengebäude halten und das Übergreifen des Feuers auf 

die benachbarte Tankstel le verh indern.  Brandursache war eine und ichte Flüssiggasflasche. 

Personenrettungen 

Am 22. Dezember 1 944 rettete d ie Feuerwehr  ein Kind aus dem brennenden Haus an der 

Bog lerenstrasse .  Es war höchste Zeit , denn schon hatte d ie Rauchvergiftung eingesetzt . 

Im  Dezember desselben Jahres brach der Knabe Werner im Schübelweiher im Eis e in .  

D ie Feuerwehr versuchte das Kind mög l ichst schnel l an Land zu br ingen, doch der Arzt 

konnte nur  noch den Tod feststel len . 

Am 9. Februar 1 964 brannte es an der Fähn l ibrunnenstrasse 5/7. Aus dem Brandbericht 

«Beim Eintreffen des P iketts stand der Dachstock im Vol lbrand.  Eine ältere Frau konnte i n  

letzter Not über d i e  Leiter gerettet werden . S ie  hatte bereits starke Brandwunden . Das 

Pikett kann stolz sein ,  e iner Person das Leben gerettet zu haben . •• 

23 .  November 1 972 :  Goldbacherstrasse 1 3 ,  Zimmerbrand . E ine Frau konnte gerettet 

werden und wurde ins Spital übergeführt .  

30 .  Oktober 1 981 : Seestrasse 32 , Küchenbrand .  E i n  gehbeh indertes K ind  konnte aus 

dem Rauch gerettet werden . 
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16. Dezember 1971 :  Scheunenbrand an der Wiltisgasse 28. in der zum Alderhaus (hinten) gehöngen Scheune befand sich 

das Lager des Bauamts und ein Salzlager des Kantons. Ursache der Feuersbrunst war Brandstiftung eines Schülers. 

Zwei Tan kre in igungsarbeiter fanden im Jun i  1 983 auf rätselhafte Weise den Tod .  Einer 
der Arbeiter st ieg in den zu re in igenden Ö ltank e in und wurde von e inem Unwohlsein be­

fal len . Darauf ei lte der zweite Arbeiter ihm in  den Öltank zu H i lfe . Beide Männer konnten vom 

Gastrupp der Feuerwehr nur  noch tot geborgen werden.  

Am 30. April 2001 brannte an der Güstrasse eine Küche. Nach gewaltsamem Öffnen der 

Haustüre konnte die Feuerwehr die im Schlafzimmer stehende Frau retten . 

Kleine u n d  grosse B randstifter 

Am 25 .  März 1 951 brannte der Güterschuppen,  und nur  durch rasches Eingreifen der 

Feuerwehr konnte Schl immeres verhindert werden.  Das Feuer war von einem Brandstifter 
ausserhalb des Schuppens gelegt worden,  wo verschiedene Kisten mit Holzwol le aufge­

stapelt waren .  Lange Ruhe gönnte der Brandstifter den Feuerwehrleuten n icht ,  denn nachts 
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um halb zwei brannte der Schuppen bereits wieder. Zum Glück ei lten ein ige Anwohner der 

Feuerwehr  zu H i lfe . 

Am 1 6 .  Dezember 1 971 brannte an der Oberen Wi lt isgasse 28 eine Scheune.  Dank ziel­

bewusstem Einsatz konnte ein Übergriff auf das Wohnhaus verh indert werden . E in Schüler 

hatte gezeuselt . 

Am 3 .  Jun i  1 973 rückte d ie Feuerwehr zu einem Kel lerbrand an d ie  M ittelfeldstrasse aus . 

Eine brennende Zigarette hatte den Brand ausgelöst .  

Am g leichen Tag brannte e ine  Baracke an der  Johannisburgstrasse, wieder hatten 

Kinder gezeuselt .  

Am 1 1  . Februar 1 97 4 brannte das Tonstudio im Hotel Sonne.  M it Atemschutztrupps 

rückte d ie Feuerwehr  zur Brandbekämpfung aus. D iese Trupps mussten mehrmals ausge­

wechselt und 30 Pressluftflaschen gefü l lt werden . Daraufh i n  stel lte d ie Feuerwehr  einen 

Antrag auf zusätzl iche Pressluftflaschen ,  der vom Gemeinderat bewi l l igt wurde .  Brandur­

sache war ein Aschenbecher im Papierkorb.  

1 5 . September 1 974:  Brand i n  der Turnhal le Rig istrasse , Mi l itärunterkunft .  Waffendieb­

stahl und ansch l iessend Brandst iftung durch d ie  «RAF•• .  

5 .  August 1 979:  Brand Al lmendstrasse 1 5/1 7 ,  Vol lbrand beim E intreffen des Piketts. 

Zwei Betrunkene waren d ie Brandstifter. 

23 .  Mai 1 995 : Grossalarm . Zeuselnde Kinder hatten Glück,  denn der brennende Heuwa­

gen konnte noch zur rechten Zeit aus der Scheune gezogen werden . 

1 8 .  Ju l i  2003 : l n  der Tiefgarage KEK wurde e in PW angezündet, beim zweiten PW miss­

lang der Versuch . 

Fabri kbrände 

Am 8 .  August 1 959 rückte die Feuerwehr zu einem Grassbrand in  der Lackfabrik Schürch 

aus. Eine alte Scheune im Fabrikareal , d ie als Lager für Rohstoffe, Lösungsmittel und Öle 

diente, stand in hellen Flammen ; bereits loderte das Feuer durch das Dach.  Mit grossem Einsatz 

konnte verh indert werden , dass das Feuer auf das benachbarte Mehrfami l ienhaus übergriff. 

ln der Fabrik Scharrer brannte es im Jahr darauf - ein hoffnungsloser Fal l .  Die ganze 

Länge des Fussbodens stand vom Löschen schon ein ige Zentimeter unter Wasser, doch d ie 

H itze und Einsturzgefahr h ie lten d ie Feuerwehr vom weiteren Vorrücken ab . 

1 0 . März 1 993: Terl inden , Teppichtrocknere i ,  e in grosser Einsatz ( 1 4 Stunden) . Auch 

sonst war d iese Firma ein guter Kunde. 

Bl itzschlag und Explosion 

Liegenschaft Eg l i ,  Seestrasse : Gasexplosion durch e inen defekten Gashahn .  Leider kam 

eine Person ums Leben .  

A m  7 .  August 1 962 , kurz nach M itternacht , sch lug der Bl itz a n  der Alten Landstrasse 

33A ein . Der Dachstock war im Vol lbrand ,  und die darunterl iegende Wohnung wurde fast 

vol lständ ig  zerstört . Vier Leitungen mussten erstel lt werden , bis e ine halbe Stunde später 

das Feuer unter Kontrol le war. Jedoch erschwerten die herunterfal lenden G ipsdecken d ie 

Löschaktion und das Abräumen des Brandschuttes. B is am M ittag nach Brandausbruch 

war das Feuerwehrpikett im Einsatz . 
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Glück im Unglück hatten ital ien ische Gastarbeiter am 21 . März 1 965.  Der Verb indungs­

schlauch eines Butangasrechauds war n icht genügend fest geschlossen worden , und Gas 

fü l lte den Raum.  Als d ie Ital iener nach Hause kamen und kochen wollten , explodierte das 

ausgeströmte Gas . Glückl icherweise standen d ie Männer al le im M itte lpunkt der Exp losion ,  

so  dass s ie m it Brandwunden davonkamen und n icht an d ie  Wand gedrückt wurden . Durch 

die Wucht der Explosion wurde d ie  schwere Betondecke in  d ie Höhe gehoben und wurden 

die Umfassungsmauern umgedrückt. 

Eigenartige Brandursachen 

27. Apri l 1 947 : Grundwiesstrasse 1 6 , Kel lerbrand .  Durch Berührung eines Düngemittels 

mit eisernen Nägeln wurden d iese g lühend und entzündeten ein Tablar. 

1 4 . Januar 1 954: Brand Schre inerei Kurtz, Wi lt isgasse . Der Lehr l ing hatte einen Korb mit 

Sägemehl zu nahe an den Leimofen gestel l t .  

Am 1 5 .  August 1 978 meldete e ine Frau am Lärchenweg der Feuerwehr e ine überh itzte 

Herdplatte . Der Koch herd sei n icht mehr abstel lbar. Die Feuerwehr stellte das Problem 

schnel l  fest : Die Frau war betrunken , d ie «g lühende Herdplatte» war led ig l ich e in roter Punkt .  

Tier-Rettungen 

Um eine grüne,  1 20 Zent imeter lange, unbekannte Sch lange mussten sich zwei Feuer­

wehrleute am 30. Ju l i  1 971 kümmern . M it Laubrechen und Besen trieben sie das Tier aus 

seinem Versteck ,  einer drückte den Kopf der Schlange mit dem Besen auf den Boden ,  der 

andere packte sie am Schwanz und - schwups - in  eine Bienenschwarmkiste m it i h r. Die 

Sch lange wurde der Kantonspol izei ü bergeben , die den Eigentümer ermittelte . 

November 1 974:  Während des ganzen Monates musste die Feuerwehr  immer wieder 

Schwalben einfangen , die den Abfl ug in  den Süden verpasst hatten . Die Schwalben wurden 

mit dem Zug Richtung Süden gefahren .  

29 .  Januar 1 986:  A n  der Alten Landstrasse 2 1  befand s ich e i n  Reh in einem leeren 

Schwimmbad (vermutl ich durch e inen Hund gehetzt) . M it einem Sack wurde dem total ver­

ängstigten Tier der Kopf zugedeckt ,  und nach einer kurzen Fahrt m it dem Feuerwehrauto 

wurde das Reh wieder in d ie Freiheit entlassen .  

7 .  Ju l i  1 989 : Bienenhausbrand Hohrüt i .  Dass d ie Bienen nicht nur  dankbar s ind beim 

Löschen i h res Heimes, mussten versch iedene Kameraden am eigenen Leibe erfahren 

(zwei Mann zum Arzt) . 

Sturm- und Wassereinsätze 

Ein schweres Gewitter bescherte der Feuerwehr am 7. Ju l i  1 970 viel Arbeit . An insge­

samt 26 Orten wurden Wasserschäden gemeldet .  Den ganzen Tag verbrachten d ie Pikett­

leute mit Wasserpumpen und -absaugen , und auch am nächsten Tag g ing die Arbeit weiter. 

Hochwasser i n  Wangen : Am 28 .  Ju l i  1 972 waren nach einem heftigen Gewitter d ie 

Strassen zu Bächen geworden . D ie t iefergelegenen Liegenschaften waren unter Wasser. 

33 Feuerwehrleute standen im Einsatz. 

E in heft iges Gewitter ging am 5. Juni 1 979 nieder. Der Dorfbach d rohte an versch iedenen 

Stel len über d ie Ufer zu treten ,  Kel ler standen unter Wasser, im Berg wurden Bäch le in zu 
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2 1 .  Mai 1994: Grassbrand im Pavillon (Pfarreizentrum) der katholischen Kirche. Einsatz der Feuerwehr von 16.35 bis 

20 Uhr. Brandursache: eine undichte Flüssiggasflasche. 
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Wildbächen .  Die Feuerwehr überwachte Brücken im Dorf, wies Schaulustige weg und fül lte 

Sandsäcke ab , fü r alle Fäl le. 

Verkehrsunfälle 

Ein schwerer Verkehrsunfal l am 27. Oktober 1 978 gehörte zu den traurigsten Einsätzen 

der Feuerwehr. Vier Personen mussten damals an der Seestrasse ihr  Leben lassen . 

Zwei Verletzte forderte e ine Kol l is ion zwischen einem Lieferwagen und einem Cabriolet 

am 1 9 .  Ju l i  1 996. Aufgabe des Feuerwehrpiketts war es, den Lieferwagen auf der bereits ge­

sperrten Seestrasse aus dem Cabriolet zu ziehen . 

Am 1 0 . September 1 998 kippte e in Lastwagen in einer Kurve an der Ränkestrasse um.  

Die Feuerwehr war  m it dem Absichern der U nfal lstel le und dem Räumen der  Verbundsteine 

beschäftigt. Zum Glück war nur  e ine geringe Menge Öl ,  Treibstoff und Frostschutz aus­

gelaufen . 

Verschiedenes 

22. Apri l 1 955 :  Uferrutschung im Kusen . E in ige tausend Kubikmeter Material rutschten i n  

d ie Tiefe , wobei d ie ganze Wiesenan lage m it Steintreppe und Springturm ihren Standort 

wechselte . Absperrd ienst, Bergung von Mobi l iar. 

Am 28.  Mai 1 999 1 ief i n  der Kantonsschule Küsnacht Brom aus. Trotz dem U nverständn is 

von Lehrern und Schü lern wurden d ie Personen aus versch iedenen Klassenzimmern eva­

ku iert .  E in ige mussten mit Atembeschwerden in ärztl iche Behand lung .  

Am 23.  August 2000 wurde der Rettungsdienst Zürich zu e inem Herzinfarktpatienten ge­

rufen . E in Tei l  des Feuerwehrpiketts wurde gerufen , um die 300 Ki logramm schwere Person 

ins Rettungsfahrzeug zu tragen und im Spital wieder auszuladen . 

Die Gesch ichte des Feuerwehrpiketts ist auch eine Gesch ichte der Technik .  

Für E insätze der Feuerwehrleute im Rauch wurden 1 939 Mundschwämme angeschafft. 

1 944 kamen vier Kreislaufatemgeräte dazu . Sie bl ieben b is im Jahr 1 972 im E insatz . 

Das heutige Material und d ie Ausrüstung s ind sehr umfangreich , sol lte doch für al le 

möglichen und auch unmögl ichen Schadenfäl le mit dem mitgeführten Material geholfen 

werden können . Acht Fahrzeuge, beladen m it all dem Material , s ind d ie Grund lage unserer 

Feuerwehr. 

Atemschutzgeräte gehören zur selbstverständ l ichen Ausrüstung .  

Funkgeräte und Wärmebi ldkameras stehen für den Ernstfal l  zur  Verfügung.  

Diese Aufl istung könnte be l ieb ig ergänzt werden.  

Wer möchte das Pikettteam ergänzen , wer h i lft gerne in  der Not ,  hat Lust auf Kamerad­

schaft? Bereiten S ie sich im Notfal l  auf fo lgende Fragen vor: Wo genau ist I h r  Standort? Wie 

lautet I h re Rückrufnummer? Wie ist Ihr Name? Sind Sie/andere in Sicherheit? 
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